Das Dampfboot erſcheint außer ‚Sonn und 
eſttagen täglich Abends zwiſchen 78 Uhr 
nſerate aus Petitſchriſt die Spaltzeile l Sgr. 

Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 

— mn 


Staats - Lotterie. 


14,221. 16,013. 16,438. 17,837. 19,676. 25,031. 34,404. 
39,207. 45,545. 46,504. 47,069. 47,858. 50,550. 51,563. 
. 52,667. 53,282. 54,180. 57,051. 58,021. 58,569. 59,525. 
3. 63,337. 66,502. 66,633. 66,809. 69,550. 71,692. 73,981. 
75,987. 78,392. 79,603. 81,777. 81,842. 83,740. 85,385. 
. 89,225 und 89,466; — 65 Gewinne zu 200 Rthlr. auf 
. 370. 2021. 5632. 6294. 7116. 8049. 8533. 8958. 9930. 
27,339. 
37,186. 
48,081. 
56,918. 


ir 
. 30,366. 
42,049. 
. 53,263. 
„64,958. 
. 71,768. 
. 79,687. 


20,997. 
35,432. 
45,079. 
53,560. 
65,029. 


21,066. 22,011. 
35,973. 36,162. 
45,118. 45,608. 
53,918. 56,662. 
65,615. 67,913. 
72,930. 73,420. 74,673. 
80,037. 85,731. 86,631. 


Rundſcha u. 
Berlin. Se. Königl. Hoh. der Prinz von Preußen gedenkt 
im Auguſt nach Moskau ſich zu begeben, um den Krönungs- 
Feierlichkeiten daſelbſt beizuwopnen. 

— Privatnachrichten aus St. Petersburg vom neueſten 
Datum fegen die „Pr. C“ in Stand, mit Bezug auf ihre 
geſtrige Nachricht aus Warſchau die beruhigende Mittheilung 
du machen, daß der Geſundheitszuſtand Ihrer Majeſtät der 
verwitweten Kaiſerin von Rußland ſich in den letzten Tagen 
wieder in erfreulichſter Weiſe gebeſſert hatte, und daher Höchſt⸗ 
eren Abreiſe von St. Petersburg nunmehr auf den 13. d. M. 
anberaumt worden war. 

— Der am 15. April zu Paris abgeſchloſſene Separat: 
Vertrag zwiſchen den Regierungen Frankreichs, Oeſterreichs und 

roßbritanniens, wie deſſen Inhalt erſt jetzt zur öffentlichen 
enntniß gekommen, iſt eine überraſchende Ergänzung zu dem 

gemeinen Friedensvertrag vom 30. März. Die drei Pacis⸗ 
hen an dieſem Sonderkontrakt find offenbar der Meinung 
deweſen, daß die Stipulationen jenes allgemeinen Vertrages 

t ausreichend ſeien, um den europaiſchen Frieden, ſo weit 
Nen eine dauernde Stetigkeit und Integrität des ottomaniſchen 

eichs ſich knüpft, zu gewährleiſten. 5 (Zeit.) 

Die Thätigkeit des Kriminalgerichts iſt jetzt eifrig 
ht, die näheren Thatſachen, welche mit dem in der 

ahnung des Geh. Ratb Anders verübten Raubmord in 
eine oindung ſtehen, feſtzuſtellen. Man iſt dabei dem Treiben 
9 10 ganzen Diebesbande auf die Spur gekommen, welches den 
i hanlaſteen Sus'ſcher Mysterien Romane nachkommen ſoll und 
50 nächſter Zeit zu einer Reibe höchſt intereffanter Gerichts ver⸗ 
Fe lungen führen wird. Außer dem Mörder Pfab harren mr 
600 Mörder, der Lithograph Biermann, der Tapezier Schulz 
Pi der Jäger Puttlitz, des Urtheils. Letzterer, welcher trotz 
übarclichen Leugnens für ſchuldig erklärt und zum Tode ver. 
nrtheilt worden, dürfte der Vollſtreckung des Urtheils am nächſten 

en, da daſſelbe vorgeflern von St. Maj. dem Könige beſtä⸗ 

t worden iſt. 


28,999. 29,208. 
37,216. 37,834. 
48,778. 51,297. 
62,378. 62,385. 
68,246. 68,941. 70,169. 
76,782. 77,001. 77,546. 
87,152 und 88,116. 


Freitag, 
den 9. Mai 1856. 


7 Jahrgang. 
2 


Man abonnirt für 1 Thir. vierteljährlich 
bier in der Erpedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer, 


— Bekanntlich erklärt die „N. Pr. 8.“ die Frage über die 
Statthaftigkeit des Zweikampfes vom chriſtlichen Standpunkte 
als eine offene, und vertagte die Diskuſſion bis dahin, daß die 
Aufregung über den Hinckeldey ⸗Rochow'ſchen Fall ſich gelegt 
haben würde. Die „Evangl. Kirchen⸗Zeitung“ bält es für ihre 
Pflicht, die Beſprechung nicht länger aufzuſchieben und ein 
unzweideutiges Zeugniß gegen das Duell abzulegen, „ohne An— 
ſehen der Perſon, ohne Berückſichtigung eines Partelinter eſſes.“ 
An die Spitze ihrer Erörterungen ſtellt ſie den Satz: „Das 
Duell und die Kirche ſtehen in einem abſolut feindlichen Ver— 
hältniſſe zu einander“, und aus dieſen Geſichtspunkten betrachtet 
fie den ſpeziellen Fall und verurtheilt nicht nur die zunächſt 
Betheiligten, ſondern das Verhalten der Behörden, der Preſſe, 
der Geiſtlichkeit c. in Ausdrücken, die wir hier wiederzugeben 
Bedenken tragen, (St. 8.) 

Unter dem Vorſitz des Landratbs Maercker aus Calau 
und des Landraths Grafen zu Solms aus Luckau trat, wie die 
N. Pr. Ztg. meldet, heute im Maͤderſchen Lokale eine Geſell⸗ 
ſchaft zuſammen, welche ein Komite bildete, das ſich zur Aufe 
gabe geſtellt hat, Berlin mit Wien durch eine Eiſenbahn auf 
direktem Wege, und zwar über Luckau, Cottbus, Görlitz, Hirſch⸗ 
berg, Waldenburg, Glatz, Wildenſchwert und demnächſtigen An⸗ 


ſchluß an die Prag Wiener Bahn zu verbinden. 


In der geſtrigen Verſammlung des „Vereins für Belör- 
derung des Gewerbfleißes in Preußen“ theilte Geh. Rath Prof. 
Schubarth eine Zuſammenſtellung des Goldquantums, welches die 
verſchiedenen goldproduzirenden Länder jährlich liefern, mit. Die 
höchſte Quantität Goldes wurde 1852 produzirt, nämlich: 
717,950 Pfd., wovon 46 pCt. auf Auſtralien, 35 pCt. auf 
Kalifornien, 8%% pCt. auf Rußland und 1½ pCt. auf das übrige 
Europa kamen. 1853 wurden nur 597,000 Pfd. erzielt. 
Wir erhalten jetzt hier durch die Potsdam Magdeburger 
Bahn von Bremen aus bedeutende Transporte von griechiſchem 
Roggen und amerikaniſchem Mais, und ſollen dieſe Zufuhren 
noch eine zeitlang fortdauern. Den griechiſchen Roggen will 
man indeß nicht loben; man findet viel ſchwarze Körner darin 
und fein Gewicht fol leichter als das des unfrigen fein, 

Am 23. April wurden in einem günſtig gelegenen Garten 
bei Koblenz an einem Muskateller Weinſtocke die erſten 
Traubenſcheine (Blüthenknospen) bemerkt. 

Baden. Ein eigenthümliches Witterungsverhältniß waltet 
in unſerem ſüdlich gelegenen, von hohen Bergen ringsum einge» 
ſchloſſenen Breisgrau ſeit Anfang Mai ob. Nachdem der 
Ausgang des April ungemein warm geweſen, erfolgten mehrere 
fürchterliche Gewitter, welche die Luft ſo abkühlten, daß ſowohl 
geſtern als auch heute, ſelbſt in der Stadt, Schnee fiel. Auf 
den nahen Bergen liegt der Schnee ſchon in bedeutender Maſſe, 
und ſtebt zu befürchten, daß unſeren bisher vortrefflich ſtehenden 
Saaten, beſonders aber den Weinſtöcken, ein großer Scha den 
daraus erwachſen wird. 

Kaſſel. Der kirchliche Kampf in Kurheſſen iſt wieder 
durch eine Streitſchrift von Vilmar bereichert worden. Sie 
führt den Titet: „Die Theologie der Thatſachen wider die 
Theologie der Rbetorik.“ Am Schluſſe dieſer Schrift ſagt Herr 
Vilmar: „Chriſtus Jeſus iſt in die Welt gekommen, die Sünder 
ſelig zu machen, unter welchen ich der vornehmſte bin!“ 

München, 3. Mai. Das ſchon früher öfters verbreitete 
Gerücht einer Vermählung des Prinzen Adalbert mit der In⸗ 
fantin Donna Maria von Spanien (Schweſter des Königs von 


- 


wm, 


Spanien) wird nun wirklich zur Thatſache werden, und fhon 
in den nächſten Tagen der Kgl. Staats- und Reichsrath Graf 


von Waldkirch an den Kgl. Hof von Madrid ſich begeben, um 
offiziell um die Hand der Infantin zu werben; Prinz Adalbert 
iſt bekanntlich zum Thronfolger des Königreiches Griechenland 
beſtimmt, und wie verlautet, wird derſelbe auch bald nach feiner f 


Vermählung ſich nach Athen begeben. 

Paris, 5. Mai. Der „Moniteur“ enthält heut einen 
telegraphiſch bereits gemeldeten Bericht des Kriegs miniſters an 
den Kaiſer, in dem es heißt: Die Militairs der Klaſſe von 
1848 haben ihren definitiven Abſchied erhalten. Die Einſtellung 
der Klaſſe 1855 iſt beendigt. Der Uebergang der Militairs 
aus der Klaſſe von 1849, welche zur Orientarmee gehört haben, 
in die Reſerve iſt anbefohlen. Der Kaiſer hat außerdem den 
Vorſchlag genehmigt, daß dieſe Maßregel ſich auf die ganze 
Klaſſe ausdehnen ſolle. Die daraus entſpringende Verminderung 
des Effektivbeſtandes wird etwa 52,000 Mann betragen; die 
Ausgabe wird dadurch beträchtlich abnehmen und die Armee 
doch dabei einen genügenden Beſtand behalten. Der Kaiſer hat 
ferner noch die Auflöfung des 4. Huſaren Regiments genehmigt. 

— Man berechnet die Opfer, welche das Seine-Departement 
gebracht hat, um den Preis des Brodes auf vierzig Centimes 
und, als die Fruchtpreiſe am höchſten waren, auf fünfzig Gen- 
times zu halten, auf mehr als fünfzig Millionen Franken. 

— Die Verwaltung der Eiſenbahn von Fontainebleau iſt 


verurtheilt worden, der Familie eines Herrn Blondon, der bei 
einem Zuſammenſtoße zweier Bahnzüge getödtet wurde, 60,000 Fr. 
Die Familie hatte 250,000 Fr. 


Entſchädigung zu bezahlen. 
gefordert. 
Florenz, 28. April. 


Der „Times“ wird geſchrieben: 
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ſein Rücktritt iſt ein Ereigniß, deſſen volle Tragweite erſt in 
der Zukunft hinreichend gewürdigt werden wird. 


nahme des Fürſten Metternich giebt es wohl kein Beiſpiel einer 
fo langen Amtsthätigkeit an der Spitze eines fo großen Reiches, 


Mit Aus 


Noch im Mai wird Graf Neſſelrode nach Kiſſingen abreiſen. 

— Gelegentlich der Ernennung des Grafen Orloff zum Praͤſidenten 
des Reichsraths bemerkt der „Nord“; Der Präfident des Reichsraths 
iſt der erhabenſte Ausdruck in ſtreitigen Sachen in der weiteſten Bedeu— 
tung des Wortes. Die legislativen, gerichtlichen und adminiſtrativen 
Verhandlungen, die bereits in den verſchiedenen Miniſterien und in dem 
Senat erledigt worden ſind, werden durch Vermittelung des Reichsraths 
in letzter Inſtanz zu hoher Entſcheidung des Kaiſers gebracht. Der 
Reichsrath umfaßt fünf Departements mit eben fo vielen Praͤſidenten, 
Mitglieder des Comitee's der Miniſter ohne Portefeuille. Der Praͤſident 
des Reichsraths führt in der General-Verſammlung der fünf Depar⸗ 
tements, welche den Reichsrath in ſeiner Totalität konſtituiren, den 
Vorſitz. Der Reichsrath hält feine Sitzungen in dem Winter-Palaſte, 
Alle Miniſter find de jure Mitglieder deſſelben Der Präfident des 
Reichsraths bringt die Entſcheidungen des Raths zur Kenntniß des 
Kaiſers. Geſetzeskraft wird demſelben erſt nach der Genehmigung dur 
den Souverain. Der Praͤſident dieſes hohen Gerichtshofes iſt bei dem 
Kaiſer das Organ der drei — legislativen, gerichtlichen und exekutiven 
Gewalten. Die von dem Reichskanzler oder Miniſter des Auswärtige 
geleitete auswärtige Politik iſt allein davon ausgenommen und dennd 
kann der Reichsrath ſich auf Befehl des Kaiſers auch mit politiſchen 
Angelegenheiten befaſſen. Während des Kampfes mit den Weftmächten 
iſt das nicht geſchehen. 

London, 6. Mai. In fo eben beendeter Sitzung des 
Unterhauſes wurde die Adreß-Debatte, den Friedensvertrag 
betreffend, fortgeſetzt. Gladſtone vertheidigt warm den Traktat; 
er ſowohl, wie nach ihm Gibſon warnen aber vor jeder Ein’ 
mifhung in Italien und Belgien. Palmerſton entwickelt it 
einer zweiſtündigen Rede die Nothwendigkeit der zu Paris ſtatt— 
gehabten Diskuſſion über Italien, tadelt die römiſche Regierung 


„Das vor Kurzem veröffentlichte neue Strafgeſetzbuch hat in 
Toscana ein Gefühl des Schauders erregt. Sogar das die 
Veröffentlichung begleitende großherzogliche Dekret raͤumt die 
Strenge deſſelben ein. Mit der Todesſtrafe wird ſehr freigebig 
umgegangen. Auch die Prügelſtrafe fehlt nicht und in einzelnen 
Fällen können 2000 Hiebe, 50 den Tag, zuerkannt werden. 
Dieſes Geſetzbuch paßt fo wenig für Toscana, daß die Hof- 
partei behauptet, der Kronprinz mißbillige es durchaus. Dieſe 
Angabe iſt nun zwar zweifelhaft; allein auch als bloße Erfin⸗ 
dung ſpricht ſie für die Strenge des Geſetzbuches.“ 
Bukareſt, 27. April. Die Regierung hat bereits für die 
Kommiffare der Großmächte, welche mit Nächſtem hier wegen der 
Reorganiſation der Fütſtenthümer eintreffen werden, einige Paläſte 
herrichten laſſen. — Seit dem 13. April, bis zu welchem Tage 


und vertheidige Clarendon, der die Einmiſchung Englands in 
Betreff der belgiſchen Preſſe abgelehnt babe; er hoffe, Belgien 
werde eine Mäßigung beobachten. — Die beantragte Adreſſe 
wurde ohne Abſtimmung angenommen. 

— Nach einer Mittheilung des Staats -Secretairs an die 
Repräſentantenkammer der Vereinigten Staaten von Amerlks 
‚find ſeit dem 30. April 1843 bis heute 3,400,000 Einwanderer 
in dieſem Lande angekommen. Mehr als 230,000 haben ſich 
im Jahre 1855 ausgeſchifft, wovon über 160,000 in New⸗Nork 
landeten, In runden Zahlen lieferte Deutſchland 66,000, 
Irland 49,000 und England 39,000 ſeiner Bewohner zu dieſem 
Auswanderer Kontingente. | 


23 Kirchen hier ausgeraubt wurden, find in einer Nacht auch noch 
die evangeliſche und calviniſche und vor einigen Tagen wieder eine 


walachiſche Kirche ausgeraubt worden. 
N Beſſarabien. Die neueſte Grenzſcheide läßt den Ruſſen 


die große Heerſtraße von Kiſchenew über Skuliany nach Jaſſy; 


Skuliany, das kaum ein paar Meilen von der Moldauiſchen 
Hauptſtadt entfernt liegt, iſt auch ferner Ruſſiſcher Grenzort. 
Doch bleibt es für, die Ruſſen bei dem Verluſte von Leowa, 
der zweiten Einbruchsſtation in die Moldau. Ueber beide Orte 
rückten jedesmal und zuletzt im Jahre 1853 die Ruſſiſchen 
Occupationstruppen in die Donaufürſtenthümer ein. 

— In Mekka iſt wieder ein Aufſtand ausgebrochen. Der 
Scheriff der Stadt, welcher vom Sultan abberufen wurde, 
verweigert den Gehorſam und will feinen Poſten nicht verlaſſen, 
indem er behauptet, der Sultan ſei dem Glauben des Propheten 
untreu geworden. 50,000 Araber unterſtützen mit bewaffneter 
Hand den Widerſtand des Scheriffs und verwehren dem Ver⸗ 
nehmen nach den Pilgern den Eintritt in die heilige Stadt, 
indem ſie behaupten, das ottomaniſche Reich ſei durch Annahme 
der neuen Reformen beſchmutzt worden. Das „Journal de 
Conſtantinople“ erwähnt der Unruhen in Naplus nicht, kündigt 
aber energiſche Maßregeln alle Aufrührer an. 
Petersburg, 1. Mai. Das Eis der Newa hat ſich 
geſtern innerhalb der Stadt in Bewegung geſetzt. Die Strecke 
zwirchen der Schloß⸗ und Nikolal- Brücke iſt bereits eisfrei. 

L Es iſt eine neue Vertheilung der Kriegsſchiffe für die 

lotte in der Oſtſee angeordnet. Aus dem bezüglichen Tages. 
befehl geht hervor, daß auf drei Divifionen 46 Kriegsſchiffe 
tepartirt wurden; unter denſelben befindet ſich eines mit 120 
Kanonen („Kaiſer Nikolaus“) und eines mit 100 Kanonen 
(„Kaiſer Peter I.“), während die übrigen 84, 75, 74, 60 und 
10 Kanonen führen. 

— Eine Petersburger Korreſpondenz des „Nord“ bemerkt 
zu dem Rücktritt des Staatskanzlers: Graf Neſſelrode hat 
41½Jahre lang die auswärtige Politik Rußlands geleitet, und 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig. Außer Herrn Pro we laſſen auch Herr J. C. 


Rokicki von hier und Graf Zamoiski aus Warſchau jeder 
ein eiſernes Dampfſchiff in Bromberg bauen. Bei dieſer Gelegen“ 
heit können wir nicht unterlaffen zu erwähnen, wie Herr Rokickl 
Beſitzer von ausgebreiteten Holzfeldern auf der Speicherinſel, 
zugleich Gründer einer Colonie, aus Holzarbeiterfamilien ꝛc. beſte— 
beud, auf der Plönendorfer Kampe iſt, welche in der Weichſel unfer# 
der Rückforter Schanze liegt. Dieſe Inſel, ehemals eine unber 


baute Strauchkampe, jetzt zu einem umfangreichen Holzfelde 


mit einer Dampſſchneidemuͤble umgewandelt, iſt von dem Weichſel⸗ 
damme vollſtändig zu überſehen. Die hübſchen Familienhaͤuſer, 


unter denen ſich das reizende Sommerhaus des Beſitzers ſlattlich | 


erhebt, gewähren einen überaus freundlichen Anblick. 


Aus dem Braunsberger Kreiſe. Am 27. April Nachmittag 
gegen 3 Uhr ſtieg bei Frauenburg aus dem Haff und der See ein 
Gewitter auf. Zwiſchen der Eiſenbahn und der Paſſarge kam es etwa 
25 Minuten zum Stehen, wobei es faſt ununterbrochen donnerte und 
blitzte. Ploͤtzlich erhob ſich ein ſtarker Wind und trieb das Gewitter 
über die Paſſarge. Ein dumpfes Saufen und Brauſen erfüllte die 
Luft, heftige Donnerſchlaͤge wechſelten mit ſtarken Blitzen, und unter 
Platzregen und ſtarkem Hagelſchlag entlud ſich das Unwetter über 
Böhmenhöfen. Die Fenſter klirrten, Dachſteine wurden von den 
Daͤchern und Aeſte von den Baͤumen geſchleudert, Hagelſtuͤcke in der 
Größe von Taubeneiern und in der Form von Eicheln bedeckten 
Hand hoch den Boden. In einem Augenblicke waren im Wohnhauſe 
die meiſten Fenſterſcheiben, ſaͤmmtliche Duͤngerbeetfenſter und die Fenſter 
in den Infthäufern nach der Wetterſeite zertruͤmmert. Alle Pfropfreiſet 
in der Baumſchule wurden abgeſchlagen, von den Stachel- und Johannis“ 
beeren viele Aeſte abgebrochen. Das Erdreich war ganz dicht von den 
Hagelkoͤrnern wie zerſpickt. Die Strohdaͤcher find zerriſſen und zum 
Theil abgedeckt, den Saaten iſt indeß noch kein Schaden geſcheben, 
Der Hagel nahm die Breite von der Gruneberg-Boͤhmenhoͤfer Grenze 
bis eine Strecke auf Braunsberger Stadtfeld ein und zog ſich N 
Schillgehnen nach Heiligenbeil zu. In Schillgehnen find ebenfalls d 
meiſten Fenſterſcheiben nach der Wetterſeite zerſchlagen, obgleich on 
Hagel dort nicht ſo ſtark geweſen, die Schloſſen kleiner waren u 
nicht ſo dicht ſielen. % nase Br. Kr.) 
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Indiſcher Götzendienſt. | Vermiſchtes. 


i nde, als grauſame Art der Selbſtpei⸗ * * ; » . 
ae ER a 2 N G et der 5 Ein Oberräder Steinbruchsbeſitzer hat, nach dem „Fr. 
ngliihe Miſſionar Mitchell in dem Oriental Christian Spectator. Anz.“, vor Kurzem beim Graben in feinem am fogenannten 
s iſt das fogenannte „Hakenſchwingen“, deſſen nähere Beſchreibung Mittelweg gelegenen Steinbruch einen merkwürdigen Fund gemacht, 
auch unſere Leſer intereſſiren dürfte. Wir laſſen den Miſſtonar ſelbſt nämlich einen vollſtändig verſteinerten Menſchenkopf, und zwar 
tezaͤhlen: Ich hatte Dienftag Abend, als ich den Rückweg nach Puna | in einer Tiefe von 20 Fuß. Der Finder hat bereits den Beſuch 
lan, das Dorf Sasmab nahm, Gelegenheit, bei biefem Borfe augen; von vielen Männern der Wiſſenſchaft erhalten, und alle betrach- 
teten mit höchſtem Intereſſe den verſteinerten Zeugen aus grauer 


zeuge davon zu ſein. Vor dem Tempel des ge ig I 
teisförmi inerne Erhöhung, von etwa 4 bis uß Hoͤhe, un a 0 erſtein e { 

e 4 — e Vorzeit. Derſelbe iſt bereits für ein naturwiſſenſchaftliches 
Kabinet in Ausſicht genommen. 


in der Mitte derſelben hatte man eine ſtarke, dicke Stange befeſtigt, 
welche ungefaͤhr 20 Fuß über den Boden hervorragte. An der Spitze 
derſelben war eine andere ſtarke Stange in der Mitte befeſtigt worden, 
daß fie eine vollftändige Kreisbewegung machen konnte. Die beiden 
Nden waren von gleicher Länge und Gewicht. In einiger Entfernung 
atte man eine Bühne errichtet, die ein ſtarkes Muſikkorps trug, welches 
mit den gewöhnlichen betäubenden Inſtrumenten reichlich verſehen war. 
D Zur Zeit unſerer Ankunft war eine Pauſe eingetreten; man ſagte 
uns, daß etwa dreißig an jenem Tage „den Haken genommen hätten, 

und die Dienſtthuenden waren augenſcheinlich von den Anſtrengungen 
ermuͤdet. Ringsumher ſtanden viele Leute, welche offenbar erwarteten, 
daß die Ceremonien von Neuem beginnen ſollten. — Von einem Bra⸗ 
minen waͤre es unrecht, den Haken zu nehmen. — Aber es iſt ganz in 
der Ordnung bei den Kunbis und dergleichen Kaſten. Es gehört zu 
ihren Gebraͤuchen. — Doch horch! Ein muſikaliſcher Tuſch aus einiger 
utfernung verraͤth die Annaͤherung Jemandes, welcher ſchwingen ſoll. 
unf bis ſechs Muſikanten kommen im Paradeſchritt den Weg entlang, 
wahrend die Muſiker auf der Buͤhne in disharmoniſchen Tönen wetteifern, 
und dicht dahinter tragen vier Perſonen eine Art Baldachin, unter 
welchem ein Weib einhergeht. Sie bewegen ſich in gemäßigten Schritten 
weiter, die Menge macht Platz, und fie nähern ſich der Stange. Jetzt 
wurde das Ende der Stange erniedrigt, und wir hatten Muße, den 
Haken zu unterſuchen; er iſt von Eiſen und auffallend klein, und der 
Theil, an welchem der Gläubige aufgehängt werden ſoll, namlich die 
Krümmung des Hakens, welche ich ſehr breit zu finden erwartet hatte, 
iſt nicht viel breiter als die Hälfte eines Fingers. Es wird Einem 


Ein feuriger Fluß.) Wenn man auf dem grünen Fluſſe 
in Kentucky (Vereinigte Staaten) reift, hört man nicht ſelten die Schiffer 
den Angſtſchrei ausrufen: „der Fluß ſteht in Flammen!“ und in der 
That wird das Dampfſchiff dann durch einen Strom blaͤulicher Flammen 
umwallt. Traͤgt man nicht Sorge, die Thuͤren der Maſchine zu 
ſchließen, oder wird ein brennendes Licht auf das Deck gebracht, ſo 
bricht augenblicklich an Bord das Feuer aus, aber wenn man das 
Dampfboot zum Stehen bringt, entfernt ſich die Feuergarbe von ſelbſt. 
Dieſes außerordentliche Phaͤnomen findet eine ſehr naturliche Erklarung. 
Der Boden des Fluſſes iſt mit einer Lage vegetabiliſcher Ueberbleibſel 
mehrere Fuß hoch bedeckt; von dieſer Lage hat der Fluß ſeine Farbe 
und ſeinen Namen. Iſt der Waſſerſtand niedrig, ſo ſetzt die Fahrt des 
Dampfbootes dieſe Maſſe von Truͤmmern in Bewegung, es entwickelt 
ſich eine Menge Gas, und dieſes ift es, welches den Brand hervorbringt. 


SSS ———— — 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 8. Mai 1856. 


3f. Brief | Seid, f. Brief Geld 

Pr. Freiw. Anleihe 4 1014| 1003 Poſenſche Pfandbr. 33 — | 891 

St.⸗Anleihe v. 18504 1014/1013 Weſtpr. do. 33 874 874 
do. v. 1852 4 1013| 1014 [Pomm. Rentenbr. 2 
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bel, wenn man darauf ſieht. Iſt es möglich, den menſchlichen Körper do. v. 185445 10141014 Poſenſche Rentenbr. 4| 93 923 
daran düfzuhängen Eke ber Muskel nicht zerriſſen und die Unglüd- do. v. 1855 14! 101511014 /Preutziſche do. 44.957 95 
liche zur Erde hinabgeſtuͤrzt werden? Aber das Weib liegt jetzt mit dem do. v. 1853 * 886 — Pr. Bk. Anth.⸗Sch. — 136; = 
Geſicht platt auf der Erde, und man kann nicht mit ihr ſprechen, denn | St.⸗Schuldſcheine 38 864 86} Friedrichsd'or er 177 13 
nur durch eine beſondere Gunſt darf man zugegen fein, und die elenden | Pr.⸗Sch. d. Sergei. 1 1204 And. Goldm. aß Th. — 113 108 
Tam⸗tams erſticken überdies die Stimme. Ein Mann kneift das Fleiſch] Pram.⸗Anl. v. 1858 3 1133 1121 Poln. Schatz⸗Oblig. 4 828 — 
an ihrem Rücken dicht am Rückgrat, und zwar links davon, zufammen, | Oſtpr. Pfandbriefe 34 — | 91 do. Gert, 5 Aula, 9 
und der plumpe Haken wird Ealtblütig hindurchgetrieben. War dag | Pomm. do. 31 9 — do. neueſte * > au 913 
ein Schrei von dem armen Geſchoͤpfe? Uns kam es fo vor, obwohl er | Poſenſche do. 4 [1005| — J do. Part. Fl.] 4 884 — 


nern 
Schiffs⸗Nachrichten. 
Geſegelt am 8. Mai: 
J. Gray, Taſſo, n. Hull; W. Mugge, Vr. Martha, n. Jemgum. ; 
H. Bruhn, Arcona, n. Sevilla; C. Sauerbier, Emilie, n. Boſton; 
H. Heins, Domine, n. Bremen u. E. Kraͤft, Conſtitution, n. London 
m. Holz. J. Peat, Ann Peat, n. Riga m. Ballaſt. 
Percy, D. Hitſchburn, iſt wieder geſegelt. . 
Angekommene Fremde. 
Den 9. Mai 1856. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Hr. Rittmeiſter u. Rittergutsbeſizer v. Ploͤtz a. Conſchuͤ. Hr. 
Reg.⸗ und Baurath Koppin a. Gumbinnen. Hr. Ingenieur Früͤchtenich 
a. Stettin. Hr. Kaufmann Paſſek a. Berlin. Hr. Faͤhnrich zur See 


Chuͤden a. Berlin. Hr. Lieutenant u. Rittergutsbeſitzer Steffens 
a. Gr. Golmkau. 


vor dem Lärm der Muſik kaum hörbar war. Man hatte uns auch 
geſagt, daß das Blut nie flöffe, und doch fließt es ohne allen Zweifel, 
wenn auch langſam. Jetzt hebt ſich die Stange allmaͤlig, ein Mann 
Age in eine Art Korb am andern Ende, um ein Gleichgewicht zu 
Üben, und die Bejammernswerthe ſteigt in die Höhe, und ſchwebt in 
er Luft. Sie iſt ſehr blaß, und große Schweißtropfen, ob vor Schrecken 
oder Schmerz, bedecken deutlich ihr Geſicht. Halt! Sie bewegt ſich, die 
keute ziehen die Seile, und die aufgehaͤngte Frauengeſtalt wird langſam 
niagsherum geführt. Einmal herum — eine kurze Pauſe — und nun 
läßt man fie zu unſerer unbeſchreiblichen Freude wieder herunter. 
ntweder hatte ſie das Geluͤbde gethan, nur einmal ringsherum zu 
ſchwingen, oder, wie die Leute in unſerer Nähe ſagten, es geſchah, weil 
de zu aufgeregt war. Viele Frauen ſchwingen dreimal herum und 
noch Öfter, Sie wird jetzt heruntergeſenkt, liegt wieder platt auf der 
ede, mit dem Geſicht den Boden berührend, und ein Mann zieht den 
Paten heraus, wirft eine Handvoll Gelbwurzmehl auf die Wunde und 
rückt es mit ſeinem Fuße auf und in die Oeffnung, indem er mit ſeiner 
Lacke ſo kaltbluͤtig ſtoͤßt und ſtampft, als ob das Weib ein Klumpen 
beben wäre. Die Ceremonie iſt nun vorbei. Ihre Freunde kommen 
chu und helfen ihr in die Hoͤhe. Sie iſt blaß und zittert ganz augen⸗ 
Weintich; fie beruhigen fie, und nach einer Pauſe bildet ſich wieder 
15 kozeſſion, der Baldachin wird aufgerichtet, die ſchauderhafte Muſik 
wieder an, und ſie marſchirt langſam im Triumphe davon. Wir 
un chten, mit ihrer umgebung und mit ihr ſelbſt zu ſprechen, aber 
Phi timme wurde erſtickt und unſre Einmiſchung etwas rauh zurück 
dölleſen. Ein anderes Weib kommt nun herbei; doch wir hatten 
0 g zur Genuͤge von der Befeſtigung des Hakens geſehen, und wir 
N zuns daher zuruͤck. Sie wird in die Höhe gebracht und bewegt 
Thanugeberum, fie iſt dem Anſcheine nach ohne Furcht, und donc 
von ng Bhala die gewöhnliche Anrufung von Bhairoba — wir 
des Wer mit feſter, furchtloſer Stimme ausgeſprochen. Woraus fa 
unte eibes Nerven gemacht? Dreimal wird ſie ringsherum geſchwen , 
ehe w betaubender, ſcheußlicher Muſik, und dann heruntergelaſſen. Aber 
wir uns von unſerem Erſtaunen und Jammer uͤber dieſes Weib er⸗ 
önnen, kommt den ſchlecht gepflasterten Weg ein Gadi, gezogen 
welche ei kräftigen Stieren, herabgedonnert und, o weh! von der Stange, 
. us der Mitte des Gadi hervorragt, haͤngt ein Mann herab; 
m die Muskeln des Mannes die entſetzliche Spannung aushalten? 
Aufmertſſch {ft kuhn und herausfordernd — er bewegt feine Hände, um 
um ſi ſumkeit zu erregen — er hat nicht, wie jene Frau, ein Seil, 
wenn © daran zu halten — der Haken, der Haken allein haͤlt ihn, und 
empfang, un beim Raſſeln des unbeholfenen Fuhrwerks Stoß auf Stoß 


Schmelzers Hotel: 

Hr. Gutsbeſitzer Herzog a. Kl. Katz. Hr. Forſt⸗Inſpector 
v. Rabener a. Thuͤringen. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Grundmann a. 
Neu⸗Strelitz. Hr. Kaufmann Piens a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Frau Rittergutsbeſitzer von Willſchuͤtzta a. Wapſch. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Eichler a. Stettin. Hr. Fabrikant Letzius a. Erfurt. Die 
Hrn. Kaufleute Kretſchmer a. Memel und Guabs a. Verlin. 

Hotel d' Oliva: 

Hr. Gutsbeſitzer Stein a. Weishoff. Hr. Aſſiſtenzarzt Hennicke 
a. Torgau. Hr. Gutsbeſitzer Krauſe a. Sulitz. 

ö Hotel de Thorn: 

Hr. Lehrer Pawlowski u. Hr. Inſpector Lange a. Gr. Golmkau. 
Hr. Rentier Willmann a. Bromberg. Hr. Rittergutsbeſitzer Wilke 
a. Nesnachow. Hr. Gutsbeſitzer Wiebe a, Inſterburg. Hr. Kaufmann 
Jacoby a. Neuteich. 

Hotel de St. Petersb urg; 

Die Hrn. Kaufleute Peglau n. Gattin a. Marienburg und 

Tieve a. Gent. ; 2 


Meine Wohnung ift Jopengaſſe Neo. 47. 
im Kfm. Lierau'ſchen Haufe, woſelbſt ich in den gewohnlichen 
Geſchäftsſtunden zu ſprechen bin. 


gläcliche“ ſo Scheint es ein voukommenes Wunder zu fein, daß der Air Danzig, den 9. Mai. 1856. 
Wahl, nicht auf den Boden geftürgt wird. Er iſt, wie man un Der Rechtsanwalt und Notar, vorm. O. L. Rath 


aus einer Entfernung von ſechzig lengliſchen) Meilen herge⸗ 
Um 175 y und i den Hen Weg ſo gern = Gadi wurde dreimal 
Gaübd Erhohung vor dem Tempel getrieben — und dann war das 
Er des Menſchen erfüllt. — Gewiß gehört dieſes Hakenſchwingen 
Under. ſenporendſten Erſcheinungen des Hinduismus. Es geſchieht von 
% yalen Frauen, damit Khandoba ihre Ehen fruchtbar mache; doch 
hang ff. wird ein Geluͤbde hierzu gethan, wenn ein N 
: ne ) 
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E. A. Weimann. 
Die v 
„Näheres über das bewährte Dr. Doecks'sche Heil- 
mittel gegen Magenkrampf und Verdauungsſchwäche theilt 
auf frankirte Anfragen gratis mit die Familie des weiland 
Dr. med. Doecks zu Barnstorf im Koͤnigreich Hannover. 
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Neue Erscheinungen der 
Englischen Literatur. 
Vorräthig in Unterzeichneter. 
Ministring Children a tale, dedicated to child- 
hood, by the author of visits to the poor, a book 

for the cottage etc. etc. 

John Forster the life and times of Oliver Goldsmith 
a new edition. 
Thackeray novels 

sketches. 
Miss Jane Porter. The pastor fireside. 
Miss Fevrier. Marriage. 
Leon Saumier. 
Buchhandlung für deutsche u. ausländ. Literatur, 
Langgasse No. 20. nahe der Post. 
In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


by eminent hands Character 


die 19. Auflage. ZA 
Aerztlicher Rathgeber in allen geſchlechtlichen 
e e e 
uſtänden de. dc. erausgegeben bon 
155 Der 70 Ven in Leipzig. 19. Tufl. mit 
3 988 60 erläuternden anatomiſchen Abbildungen 
er 5 in Stahlſtich. In umſchlag verfiegelt 
erſönſich b Preis Thlr. 1. 10 Sgr. = Fl. 2. 24 Kr. 
5 ) Dieſes Werk — ein ſtarker Band von 
232 Seiten mit 60 Abbildungen 
8 } H U 17 in Stahlſtich — deſſen Werth allgemein 
1 * 
(C. A. Schulz), L. G. Homann und 
B. Kabus). 

19. Aufl. — Der perſönliche Schutz von Laurentius. 

1 Thlr. 10 Sgr. — 19 Aufl. 
Ein Dampfölmühlen-Etabliſſement 
in Marienwerder mit ſämmtlichem Zubehör, abgeſchätzt auf 
16,450 Thlr., wird am 29. Mai a. c. daſelbſt verkauft. 
Neflectirende werden hiermit darauf aufmerkſam gemacht. 
Aechte und friſche Teich-Karpfen fe 


anerkannt iſt und daher keiner weiteren Em⸗ 
wieder vorräthig Karpfenſeigen Nr. 21 bei 


pfehlung in öffentlichen Blättern mehr be= 
G. A. Schramm. 
I 


darf, ift fortwährend in allen namhaften 
Buchhandlungen vorraͤthig (in Danzig 
bei Wold. Devrient Nachfolger 


Buchenholz⸗Auction 
aus dem Adeligen Forſt Czenskau, 
in Neuſtadt bei Dangig, 
am 30. Mai 1856, Vormittags 10 Uhr, 
im Gafthofe des Herrn Weckerle. | 
668 Klafter Buchen Kloben, 2füßig, 
ite Klaſſe Rundknüppel, 4 Klafter, 
2te Klaſſe Rundknüppel, 358 Klafter. 
Es werden zur Betheiligung des conſumirenden Publikum! 
Parthien von fünf Klafter an zur Verſteigerung kommen. Fü 


1 Holzhändler wird bemerkt, daß der flößbare Fluß nach Bedal 
zum Verſchiffen eine vierte Meile unweit des Forſtes liegt; dal 


Holz iſt bereits im Laufe des Winters geſchlagen und ſteht füt 
die Herren Käufer zur Anſicht, und koͤnnen dieſelben ſich al 
den Förſter Darga in oben genanntem Octe Czenskau wenden, 


Die Waldtaxe beſtebt: 1. zu A Thlr. 6 Sgr. 
2. zu 214 » 
3. zu 1 21 


worn das Anmeifergeld mit einbegriffen if. Ein Drittel del 


Taxe muß beim Zuſchlag ſofort baar erfolgen, der Ueberreſt bi 
zum 15. Juni d. J. Jedoch kann das Holz unentgeltlich fil 
bis zum 1. März 1857 in dem dortigen Forſt unter Aufl 
des Förſters ſtehen bleiben. 

Ferner ſollen nach Beendigung des Holztermins ſogleic 
daſelbſt 1500 Stück 83 Fuß lange 3. zöllige fichtene Bohle 
und 1500 2zöllige Bohlen und 500 Stück Adrzöllige, ebenl! 
auch 500 fichtene trockene Spähne meifibietend aus der adelige 
Forſt Niepoczlowicz verkauft werden. Es werden die Hertel 
Gutsbeſitzer als auch die andern Conſumenten darauf aufmerkſal 
gemacht, daß eine ſolche gute Parthie trockene Bohlen nicht 0 
leicht wieder in Auction kommen dürfte. Die Waldtaß 
1 Sorte à laufender Fuß 1 Sgr. 3 Pf., — 2 Sorte 1 Sgr., 7 
3 Sorte 9 Pf., Spähne 15 Sgr. | 

Neuftadt, den 8. Mai 1856. 
N. S. Gottliebſohn, 
Rittergutsbeſitzer. 


Aechten Patent⸗Portland⸗Cement 
Robins & Comp. in London, engl. Chamottſteine, engl. Dach 
ſchiefer, Dachpfannen, Glas⸗Dachpfannen, patent. Asphal 
Dachfilz, Asphalt, Steinkohlen und kien-Theel, 
Steinkohlenpech, Steinkohlen, Sandſteinflieſen, gen" 
Bleiröhren, engl. Wagenſchmiere, Fenſterglas ꝛc. empfieh 

E. A. Lindenberg, Jopengaſſe 66. 


Die Neue Berliner 


Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft 


beehrt ſich dem landwirthſchaftlichen Publikum mitzutheilen, daß fie fortfährt, gegen feſte Prämien, wobei durch 
keine Nachſchußzahlung ſtattfinden kann, die Verſicherung der Feldfrüchte gegen Hagelſchlag zu übernehmen. Rege 


uf 
Die Rehn 


lirung der Hagelſchäden erfolgt bei ihr nach den durch eine 33 jährige Wirkſamkeit bewährten liberalen 0.2 
ſätzen, und die Auszahlung der Entſchädigungsgelder geſchieht Sofort und vollſtändig nach Feſtſte lun 


des Ver luſtes. 


e m Fon) 


Der Sicherheitsfond der Geſellſchaft beſtebt in dieſem Jahre aus 902,325 Thlr. 2 Sgr.; außer Kan . 
ram 


haftet dem Verſicherten der Nettobetrag der für die Verſicherungen des Jahres 1856 eingehen 
Die Verſicherungsſumme des vorigen Jahres betrug 303 Millionen Thlr., und für 2211 © 


un verkürzt 360,906 Tyülr. 15 Sgr. ausgezahlt. 


Die näheren Bedingungen ſind bei den nachbenannten Agenturen einzuſehen; die letzteren ſind 


Verſicherungen jederzeit bereit. 
Berlin, im April 1856. 


Die Direction der neuen Berliner Hagel -A ſfekuranz ; Geſell ſchaft . 
In Danzig bei dem Haupt: Agenten Herrn Alfred Beinick, Hundegaſſe No. 


bei Herrn Reichwald, Rector. 
Benkendorff, Apotheker. 
Ad. 'Derzewsky. 


In Berent 
ee vr, era 


.. Cbriſtburg 0 

„ Deutſch Eylau „ Margolinsky, Lehrer. 
—Dirſchau „R. Friedrich. 
„Elbing „H. Behring, Rentier. 
Freienhuben. „Schweitzer, Oberſchulz. 
Kl. Lichtenau Stellmacher, Deichſekretair. 
„ Ludolphine bei Dliva » Siewert, Gutsbeſitzer. 
Marienburg „ PFademrecht, Zouvelier. 
Meme .» Fr. Kraſſt. 


‚Verantwortliche Mebaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig 


den 
chäden wurde 


zur Vermittelung di 


124 


bei Herrn Scheibe, Lehrer. 

W. Genske, 
Hannemann, Hauptmatf- 
Jf. Joppen. 

Hinzen, Bürgermeiſter. 
Lilienthal, Färbereibeſibe“ 
F. Rennwantz. m 
v. Bockelmann, Admin 
Rathke, Sekretair. 

J. ‚Goldberg. 


In Müggen hal. 
„ Pehehbarg „1 0, &...e 
* Puig K 0e 
„Preuß. Friedland. 
„Preuß. Stargardt . 
Roſenberg 
Schöneck 
„Sy korezuunn n 
Sobbowitz 7 
Tiegenhof 


